
grunzet ^877

öannEnAus öen>-ÄZ:
-M:

Wgem . Anzeiger für die Bezirke Nagold , Calw u . Freudenstadt — Amtsblatt für den Bezirk Nagold u. Altensteig-Stadt
Air trieph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
- nicht ! . Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensieig . Gerichtsstand Nagold.
Anzeigenpreis: Die einfpaltige Zeile oder deren Raum IS Pfg ., die Reklamezeile < 5 Psg.

Bezugspreis : Monatl . durch Post l .58 -K , durch Agent . 1.46 -4t, die Einzelnummer kostet 16 Pfg.Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung/Postscheck- Konto Stuttgart 5786 / Telegr .-Adr . : ,Dannenblatt " / Tel . 32l

Nummer 72 Blte « stcig , Montag , den 27. März 1833 I_ S «. Zahrga » ,

Aas GM librr die GlkichschollimgWir die Nolverorbnung klagt j
Oel - und Fettmonopol ?

Im Reichsgejetzblatt vom Freitag wird als Notverordnung s
des Reichspräfidenten vom 23. März , also nicht unter Bezug- !
nähme auf das neue Ermächtigungsgesetz, die erwartete Neu- !
regelaug der Fettwirtschaft veröffentlicht, die zunächst den Han - !
delspolitischen Abschluß dessen darstellt , was der Reichspräsident jin feiner Botschaft vom März 1930 für die Gesundung der Land¬
wirtschaft angekündigt hatte .

'
j

Die Verordnung bringt im wesentlichen folgende Maßnahmen : -
1 . die Kontingentierung der Erzeugung von Margarine , Pal - r

min und dergl . auf 56 v. H . des Erzeugungsdurchschnittes von k
1932 mit sofortiger Wirkung . i

2. Die Ermächtigung für die Reichsregierunv . dieses Kontin - !
gent nach Bedarf zum Ausgleich von Härten gegebenenfalls um jweitere 10 v . H . zu erhöhen, also bis zu 6V v . H . der Erzeugung ?

!von 1932 . s
3. Das Auslandsfett dieser Art wird mit einer Steuer von ?

25 Pfg . je Pfund belastet, erfährt also eine Belastung , die der !
Höhe des Schmalzzolles entspricht. z

4 . Für weite Vevölkerungskreise werden Fett -Verbilligungs - ^
karte» ansgegeben, und zwar nicht etwa nur für Erwerbslose , r
sondern unter sorgfältiger Abgrenzung des Bereiches der An- ?
Iragsberechtigten für einen Kreis von voraussichtlich 28 bis 36 k
Millionen Menschen , also annähernd der Hälfte der deutschen s
Bevölkerung. ?

, 5 Die Rohstoffe für Margarine und Speisefette und Ersatz - »
stoffen werden einer Mouopolbewirtschastung unterstellt und z
zwar nach dem Muster des Maismonopols , so daß an sich die »
privatwirtschaftliche Handelsmöglichkeit uneingeschränkt bleibt s
und nur eine Kontrolle nach dem Umfange und dem Zeitpunkt !
des Geschäftsabschlusses ermöglicht wird , um auch hier die Fett - ;
Versorgung elastisch gestalten zu können. Dabei kann eine Mo- ^
nopolabgabe erhoben werden, die wenigstens zunächst nur Le- t
scheidenen Umfang haben soll. i

K. Sämtliche Futtermittel » also auch die eiweißhaltigen Futter - »
Mittel , insbesondere Oelkuchen und dergl ., werden der Bewirt - ?
fchaftung durch das Maismonopol unterstellt . k

7. Die in der Dezember-Notverordnung gegebene Ermächtigung k
zur Einführung der Butterbeimischuug Lei Margarine wird nicht r
aufgehoben , so daß die Maßnahmen auch in dieser Richtung z
ĵederzeit ergänzt werden können . -

8 . Es wird Vorsorge dafür getroffen , daß die Margarine u» - f
abhängig von der sonstigen Regelung der Fettwirtschaft jeden¬
falls für die Erwerbslosen ständig angemessen billig gehalten
wird

6 . Die Regierung erhält die Möglichkeit, weitere Maßnahmen
zur technischen Regelung der Margarincerzeuguug . des Verkehrs
Mit Margarine und des Margarineverbrauchs zu treffen . Die
Vollmachten, die im Augenblick noch nicht ausgenutzt werden,
beziehen sich besonders auf das Verbot der heute üblichen Fär¬
bung der Margarine , der künstlichen Beigabe von Butteraroma,
auf die Verpackungsart von Margarine und auf die Verpflich¬
tung der Gaststätten , etwaige Margarineverwendung bei der Zu¬
bereitung von Speisen durch öffentlichen Aushang und Angabe
«uf der Speisekarte zu deklarieren.

Hege« Neberlenermrq von Margarine
and Kunstspeisefelt

Berlin , 26 . März . 2m Hinblick auf die am 23. März 1933 er- s
«lasten« Verordnung des Reichspräsidenten zur Förderung der
Verwendung inländischer tierischer Fette und inländischer Fut-
itermittel gibt der Reichskommistar für Preisüberwachung be-
Eannt . - ab er die Preisbildung für Margarine und Kunstsoeise-
stett« i« der nächsten Zeit « it ganz besonderer Aufmerksamkeit
»erfolge« wird . Gegen Ueberteuerungen wird mit allem Nach¬
druck , gegebenenfalls mit der Schliebuug vou Betrieben , die un-
«erechrfertigte Preise Nr diese Lebensmittel fordern , vorgegan-
«en werden. Vor einer spekulativen , vreistreibenden Vorvats-
«mdeckung wird gewarnt , eine Rachoersteuerung der Vorräte
lbeim Handel ist bei Inkrafttreten der Ausgleichsabgabe für
Margarine und Kunstsoeisefette vorgesehen.

- arzburgs « hrenbürgerrecht für die Gründer der
nationalen Front

Bad Harzb - rg, 26. März Der Rat der Sradt Bad Harzburg
bar folgendes Telegramm an die zuständigen Berliner Stellen
«erichret: „Die Stadt Bad Harzburg , als die Geburtsstätte der
nationalen Front , bittet den Herrn Reichskanzler und di« Her- »
r i Reichsminifter Hugenberg und Seldte dos Ehrenbiirgerrecht i
auzunebme» .

" i

Berliu » 26. März . Das Gesetz über die Gleichschaltung der
Vertretungen der Länder und Gemeinden mit dem Reichs¬
tag liegt dem Reichskanzler bereits vor. Man rechnet mit
dem Vollzug des Gesetzes unmittelbar nach der Rückkehr des
Reichskanzlers von München, so daß die Veröffentlichung
am Dienstag erfolgen kann. Das Gesetz steht in allen Län¬
dern und Gemeinden , die am 5 . März nicht gewählt haben,
also ausschließlich Preußen , vor , daß unter Zugrundelegung
des Reichstagswahlergebnisses vom 5. März die politische«
Vertretungen der Länder und Gemeinden ne« zusammenge¬
setzt werden . Eine Wahl wird « ich. erfolgen , da die Bean¬
spruchung der öffentlichen Gelder und der Bevölkerung
überhaupt durch einen abermaligen Wahlgang als nicht
mehr erträglich erscheint. Daher werde« die Parteien Li¬
sten einreichen, und auf Grund der Wahlergebnisse vom S.
März werden dann den Parteien soviel Abgeordnete -«ge¬
billigt werden , als bei der Umrechnung des entsprechende«

Sr. emv statt Senke
Berlin , 26. März . Nachdem der bisherige Arbeitsbeschaffungs-

kommissar Dr . Eereke auf Grund feiner Verhaftung wegen pri¬
vater Verfehlungen feiner Funktionen entkleidet worden ist.
wird , wie wir hören, vorläufig dar frühere Arbeitsminister und
Präsident der Reichsverstcherunssanstalt , Dr . Syruv . das Amt
«ines Reichskommissars für Arbeitsbeschaffung übernehmen.

Zu der Verhaftung Dr . Geldes teilr die „Kreuz-Zeitung"
mit , die Aufklärung der Angelegenheft sei dadurch in Fluß ge¬
kommen, daß Dr . Eereke einen Buchhalter beauftragt haben soll,
bestimmte Bücher sorgfältig unter Verschluß zu halten und sie
nötigenfalls zu verbrennen , falls von Dritten ihre Herausgabe
gefordert werden sollte . Diese Angelegenheit habe den Angestell¬
ten so bedrückt , daß er sich schließlich seinem Vorgesetzten Mini¬
sterialrat Schellen anvertraute . Die von diesem eingeleitete Un¬
tersuchung, so sagt das Blatt , ergab dann die Unstimmigkeiten.
Unter anderem sollen 466 066 RM . , die als Ausgang an die
Landvolkpartei beim Landgemeindetag verbucht waren , be : der
Landvolkvartei nicht eingegangen sein . Insgesamt sollen die
F̂ehlbeträge nahezu den Betrag von 2 Millionen erreichen.
Samstag nachmittag wurde Dr . Gereke dem Vernebmungerichter
im Polizeipräsidium vorgefübrt . der gegen den früheren Reichs¬
kommistar für Arbeitsbeschaffung Haftbefehl wegen Unterschla¬
gung in zahlreichen Fällen ertasten hat . Dr . Gereke wurde in
da» Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Ei» Pazifisteu -Rest avsgehoden
Berlin , 26. März . Wie der „Völkische Beobachter" meldet, ist

vor acht Tagen die Berliner Zentrale des Pazifisten Prof . För¬
ster-Paris , die sich in der Wohnung seines „politischen Beauf¬
tragten " Hans Schwann befand, der zugleich der „Verbindungs¬
mann " zwischen Berlin -Warschau-Prag -Paris war . ausgeboben
worden. Als Sonntag nachmittag ein« SA .-Hilfsvolizeiforma»
tion in die Wohnung Schwanns eingedrungen sei , sei Schwan»
bereits nach Paris geflohen gewesen , und zwar laut Aussage
von Frau Schwann, „um mit Pros . Förster die Lag« zu bera¬
ten ." Das in dem Büro Schwann Vorgefundene Material , unter
dem sich auch Kartotheken für Polen , Frankreich und die Tsche¬
choslowakei befänden , babe bereits bei flüchtiger Durchsicht erge¬
ben. daß diese Landeszentrale seit Jahr und Tag mit unerhörter
Planmäßigkeit gegen die Interessen des deutschen Volkes gear¬
beitet habe und stets mit oolnifchen , französischen und tschechi¬
schen Stellen in Verbindung gewesen sei . Zahllos« prominenteste
Reichsbannervazifisten seien an den Verrätereien beteiligt ge¬
wesen.

Reichskanzler-Besuch ia Berchtesgade»
Berchtesgaden , 26 . März . Anschließend an die Gemeinderats-

sitzung, in der der Reichspräsident und der Reichskanzler , u
Ehrenbürgern von Berchtesgaden ernannt wurden , wurde am
Grabe des Freibeitsdichters Dietrich Eckart ein Kran » niederse-
legt. Hierauf fand im Kursaal ein Festakt statt . Die eindrucks¬
volle Feier schloß mit dem Horst -Westel-Lied. In diesem Augen¬
blick kam Reichskanzler Hitler in Berchtesgaden an . Unter Böl¬
lerschüssen und jubelnden Zurufen wurde der neue Ehrenbürger
von Berchtesgaden von der begeisterten Menschenmenge, die eben
von dem Festakt kam , empfangen. Bald war das Auto de»
Reichskanzlers umringt . Nachdem der Reichskanzler für dir Ova¬
tion durch freundliches Grüßen gedankt hatte , setzte dar Lut»
seine Fabrt nach München fort.

Wahlergebnisses in einem Land oder in einer Stadt für
- die Partei herauskomwt . Damit ist die völlige Gleichfchal-
' tung von Reich und Ländern , was die politischen Machtver»
; hältnisse angeht » auf sozusagen rechnerischem Wege erreicht.
- Die größte Bedeutung hat die Neuregelung für Bay-
« e rn , wo die Bayerische Volkspartei ihre bisher ausschlag-
, gebende Stellung verloren hat . Sie geht von 48 aus 37

Mandate zurück, während gleichzeitig die Nationalsoziali-
! sten von 43 aus 57 Mandate steigen . Die Deutschnationa-

len gewinnen zu ihren bisherigen 3 Sitzen 2 weitere , und
f die beiden Regierungsparteien würden — da die Kommu-
! nisten aussallen — vermutlich auch in Bayern unter dem
s neuen Landtag eine Mehrheit für eine von ihnen gebildete
! Regierung stellen können. Die Bayerische Volkspartei sieht
! also vor der Gefahr , daß sie vollständig ausgeschaltet wird,
; wenn sie nicht zu einer Verständigung mit den Nationalso¬

zialisten die Hand reichen sollte.

j Der «Angriff" gegen die Grevelhetze
Berlin , 26. März . Der „Angrift " erläßt „ei» letztes War-

j nungsfiaaal " gegen die Greuelvropaganda , indem er u . «.
« schreibt: „Die letzten Tage haben bewiesen, daß sich sowohl
, außerhalb als auch innerhalb der deutschen Grenzen wieder btz-
t stimmte Gruppen von Landesverrätern an eine unerhört
> schmutzige und gemeine Arbeit begeben haben. Wir kennen di«
j Kreise, aus denen sich die landesoerräterischen Kreaturen rekru-
^ tieren , sehr genau . Und wir können versichern , daß das deutsch»
» Volk nicht gesonnen ist sich das verbrecherische Treiben dieser
: moralisch völlig minderwertigen Subjekte noch länger raten !««
- mitanzusehen. Wir sind durchaus gewillt , von unserer Kenntnis
? im Bedarfsfälle entsprechenden Gebrauch zu machen.

l AvslSsang der Rerchstagsfralttiön der SPD. ?
i Berlin , 26 März Nach einer Blättermeldung ist in der let»
? ten Sitzung der sozialdemokratischenReichstagsfraktion von ei-
i nigen Abgeordneten die Anregung gegeben worden, ans jede
! »arlamentarische Tätigkeit r» verzichte » «nd «ewistermaße» die
i Auflösung der sozialdemolratisch «» Fraktion zu beschließen . Der

) Antrag ist zurückgestellt worden, und eine Mehrheit der Fral-
i tion beschloß, an den Reichstagsmanbaten zunächst iestruhalte».
> Tine neue Fraktionssitzung ist allerdings für die nächst« Zeit
^ nicht in Ausficht genommen. Von sozialdemokratischerSeite war
« bisher eine Erklärung zu dieser Angelegenheit nicht ru erlang «»,
! -

Mur Sbrrprüslbrnteii ln Mußen
Berlin , 26. März . Wie amtlich mitgetrilt wird , haben dt»

Kommissare des Reiches für Preußen folgend« Oberpräsi¬
dien neu besetzt:

1 . Anstelle des Obervräsioenten Dr . Maier ist der national¬
sozialistische Fraktionsfiihrer des Preußischen Landtage », Wil¬
helm Knbe, rum Obervrästdenten von Brandenburg und v » «
Berlin ernannt worden

2 . Anstelle des Oberpräfidenten Dr Grai von Degenield-
Schonburg ist der nationalsozialistische Landtagsabgeordnet « Hel¬
mut Brückner zum Oberpräfidenten von Niederschle¬
sien ernannt worden.

3 . Anstelle des Oberpräfidenten Dr . Tbon ist der nationalso¬
zialistische Landtagsabseordnete Heinrich Lohse zum Obervrä-
fidenten von Schleswig - Holstein ernannt worden.

4. Anstelle des Obervrästdenten Fuchs ist der Präsident der
Landwirtschaftskammer in Bonn , Hermann Freiherr von Lü-
ninck zum Obervrästdenten der Rbeinvrovinz ernannt
worden.

8. Zum Obervrästdenten von Hannover ist der Polizei¬
präsident i . R . L « tze ernannt worden.

Vorläufig keine Gehaltszahlung an die frühere
Regierung Braun

Berlin , 26. März . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ. meldet
haben die zuständigen Stellen veranlaßt , daß im Zusammen¬
hang mir den Nachforschungen« ach de« Verbleib des Zweimil-
liouensondr vorläufig keinerlei Eehaltsbezüge an di« Mitglie¬
der der früheren preußischen Regierung Braun ausgezahlt wer¬
den. Die früheren Staatsminister beabsichtigen , ihre Rechtsvor-
brbalte wegen der Zahlnng ^ tockung anzumelden.
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Kens, 25. « ärz . Im Hauptausschnß der Abriiftuilgskonferenz j
begann die allgemeine Aussprache über den AbrSstungskonnen- >
«onsentwurf Macdonalds . Zu diesen Beratungen war der eng¬
lische Außenminister eigens im Flugzeug nach Senf gekommen.
Die Sitzung begann mit einer lleberraschung. Während man
bisher der Meinung war , datz nach Abschluß der allgemeinen
Aussprache in zwei bis drei Tagen die Konferenz sich bis nach
Ostern vertagen würde, teilte Henderson mit , daß beabsichtigt
sei, vor Ostern auch noch mit der artikelweisen Beratung des
Entwurfes zu beginnen. D« Motive , die Henderson zu diesem
etwas plötzlichen Prozedurwechsel veranlaßt haben, sind nicht
recht ersichtlich. Einen positiven Beitrag zur Förderung und
Beschleunigung der Arbeiten hat die Debatte nicht ergeben. Es
war bezeichnend , datz die Vertreter der Großmächte sich völlig
Mrückhielten und daß nur Vertreter kleinerer und mittlerer
Mächte zu Worte kamen . Sie lasen Erklärungen vor, die all«
dahin übereinstimmten , daß der englische Entwurf als Diskus«
iionsgrnndlage angenommen werden könne.

Eine Ertlärnng der Klei »« » Entente
M« Vorschlag Mussolinis

« eni. 2K. März . Der Ständig « Rat der Kleinen Entente ver¬
öffentlicht eine Erklärung, die sich unmißverständlich gegen das
i« Rom in Aussicht genommene Abkommen wendet. Insbeson¬
dere wird bedauert , datz darin der Gedanke einer Revision der
Friedensverträge zum Ausdruck gekommen sei ; eine solche Revi-
sionsoolitik werde unvermeidlich energische Widerstände ' ervor-
rufeu und sei geeignet, die Nationen zu beunruhigen und da»
iVr eine Zusammenarbeit notwendige Vertrauen zu stören.

Aossrhrilmrgmdr SrilMmen
in Baden

ILtzreude Persönlichkeiten der Badischen landwirtschaft¬
liche « Zentralgenossenschaft verhaftet

Karlsruhe , 28. März . Die Pressestelle beim Staatsminist »-
nun » teilt mit:

Fübreude Persönlichkeiten der Landwirtschaftlichen Zentrnk»
«enossenfchatt i» Karlsruhe , nämlich Präsident and Generaldi¬
rektor Keidel, Generalsekretär Wirt Hs, Oberbuchhalt«»
Weib, Direktor Kunde !. Direktor Pilger und Grueral-
sekretär Sossmanr, find im Lanke des Freitags ans » nard-
n»»a der Staatsanwaltschaft Karlsruhe wesen Verdacht» der
Untreue »nü Unterschlagung oorlänsig sejtgeuommen and a»
Samstag de« Untersuchungsrichter z«»r Bernehwnng »orgekährt
morde». Gegen einen Teil der Genannte » ist bereits Haftbefehl
«Kaste». I « Saus« des Montags wird entschi»»La werde«, ob di«
Festnahmen weae» Berdnitkelungsgriahr aairecht erhalte « « er¬
be« oder nicht.

De« Genannten wird oorgeworfen, teils gemeinschaftlich als
Bevollmächtigte über Dermögensstücke ihres Auftraggeber »,
nämlich der Landwirtschaftliche» Zentralgeuossenschatt, absichtlich
r» deren Nachteil verfügt und meist in Tateinheit hiermit
fremde bewegliche Sachen, die ihnen anvertrant waren, sich
rechtswidrig zugeeignet zu haben.

Fm Einzelnen wird bekannt, bab eine Reibe von Beträge »,
die an sich der Zentralgenossenschaft hätten zuflietzen müssen,
»o« den Genannten z« persönlichen Zwecken ansgeteilt und »rr-
» endct worden seien . Außerdem wird der Vorwurf erhoben, datz
Gegenstände des persönlichen Gebrauchs zu Lasten der Zentral-
»enosienschaft beschafft wurden. Unter anderem wird auch der
Borwurr erhoben, die verantwortlichen Leiter der Wareuren --
trale hätten jüdischen GrMirmen gegen Gewährung persön¬
licher Vorteile in ausfälliger und nicht kaufmännischer Weise
rnm Nachteil der Zentralgenossenschaft Vorteile verschafft . Mit
Rücksicht auf den Stand der Ermittlungen und auf die im Gang
befindliche Untersuchung, können nähere Einzelheiten einstwei¬
len nicht Lekanutgegeben werden. Es wird dafür Sorge getra¬
gen, datz die Oessentlichkeit über die Vorgänge im Einzelnen
ans das Genaueste unterrichtet wird und die Schuldigen zur Ver¬
antwortung gezogen werden.

Ausdrücklich wird darauf bingewieseu, daß die Landwirt-
schastsbank wie überhaupt die ländlichen Genossenschaften in kei¬
ner Weise an den Vorgängen beteiligt sind . Soweit sich bisher
überblicken lätzt , wird lediglich gegen führende Persönlichkeiten,
ber Borwurf erhoben, sich zu Lasten der von ihnen betreute«
Verbände persönliche Sondervorteile verschafft zu haben.

Abba« der Spitzeugehöller in Bade«
Karlsruhe , Sk . März . Die Pressestelle beim Staalsministerium

keilt mit:
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten rum Schutze

»au Volk und Staat vom 28. Februar 1933 (Reichsgesetzblatt
Teil 1 Seite 83) verordnet vorbehaltlich endgültiger Regelung
der Beauftragte der Reichsregierung für das Staatsministerium
im Name» des badischen Volkes aus Gründen der Aufrechterhal-
tnng der öffentlichen Sicherheit und Ordnung was folgt:

i 1- Di« Dienstbeziise der Beamten und Angestellten des
Landes , die Ruhegehalt und die Hinterbliebenenbezüge dürfe«
bi» zam Betrage von 1900 RM . im Monat ansberahlt « erde«.

S 2. Die Vorschrift des Paragraph 1 gilt auch für die Zah¬
lung der entsprechenden Bezüge durch die Gemeinden. Gemein-
deverbände und die sonstigen Körperschaften. Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts.

Z 3. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1 . April 1933
in Kraft.

« rnppenfuhrer Lndi« Sondertommissar n«d oberster SS -
und SA ^FSHrer für Bade«

Karlsruhe , 28. März . Der oberste SA .-Fiibrer hat den Grup¬
penführer Ludin zum Sonderkommissar für Baden bestimmtDamit tritt die gesamt« SA . , SS . und Hitlerjugend unter sei¬
ne» Befehl. Das Tragen von Waffen jeglicher Art in sichtbarer
Form ist auf Anordnung des Gruppenführers der staatlichen
»nd kommunalen Polizei sowie der durch eine gelb-rot -gelbe
Armbinde kenntlich gemachten Silfspslizei gestattet. Jegliche
selbständige Handlung . Verhaftungen , Waffenbeschlagnahme . Be-

jetzuns und Schließung öffentlicher wie privater Gebäude ist
untersagt . Bei Gefahr im Verzüge entscheidet der Standarten¬
führer brr», der öffentliche Standortsälteste im Einvernehmen
mit den Polizeistellen . Weiterhin hat Gruppenführer Ludtn als
Sonderkommissar der obersten SA .-Fiibrung einen Sonderbekebl
heransgegeben, wonach eine scharfe Kontrolltätigkeit
durch SA .- und SS .-Streisen einsetzt , die sich vor allem gegen
das unbefugte Tragen von SA - und SS - und Parteikletdun«
und -abzeichen richtet

Neues vom Lage
Die Versassungstasel so« Weimarer National theater

entfernt
Weimar , 26 . März . Auf Anordnung des thüringischen

Volksbildungsmiaifters Wächtler wurde die am linken
Haupteingang des Deutschen Nationaltheaters angebrachte
Bronzetafel , die an die Verfassung von Weimar erinnerte»
abgenommen . Die Tafel hatte folgende Inschrift : „In die¬
sem Haufe gab sich das deutsche Volk durch feine National-

! Versammlung die Weimarer Verfassung" .
Layto « für Rückgabe des Korridor»

London, 26 . März . Sir Walter Layton setzt sich in einem
Artikel über die Fragen der territorialen Bestimmungen
des Friedensvertrages in News Lhronicle für Rückgabe des
polnischen Korridors bei gleichzeitiger Jntermationaliste-
r»ng der Eisenbahn «ach dem Hase« Edingen , der Polen
oerbleiben solle, ein . Deutschland solle dafür die Agitation
für eine Rückgabe Oberschlestens aufgeben.

Hauseinsturz dnrch Explosion in Wandsbeck
Drei Todesopfer?

Wandsbeck , 25. Mär ». In dem zweistöckigen Haus Kamm
straße 4L ereignete sich aus bisher noch nicht geklärter Ursache

! eine folgenschwere Explosion, durch die das Haus vollkommen
! zerstört wurde und in sich zusammenstürzte. In weitem Um-
j kreise sind die Fensterscheiben zertrümmert . Die in dem Sause
! wohnenden drei Personen dürften bei der Explosion ums Leben
! gekommen sein. Die Menschen auf der Strabe wurden zu Boden

geschleudert. Bisher sind drei Männer und zwei Frauen ins
Krankenhaus eingeliekerr worden. Lin P erd wurde durch den
Luftdruck auf der Siratze getötet . Die Strabe bietet einen trost¬
lose« Anblick , da überall Trümmer umherliegen. Rettungs-

! Mannschaften der Feuerwehr und der Sanitätskolonne sind da¬
bei . die Trümmer abzuräumen und »ach Verletzten oder Opfern
der Ervlostonskatastroobe zu suchen. Es wird angenommen, datz
die Explosion durch Gas entstanden ist, das im Laufe der Nacht
« lsströmke und Samstag früh zur Explosion gelangte.

Schweres Flugzeugunglück — 14 Personen getötet
Oaklanb (Kalifornien ) , 26. März . Beim Absturz eines Flug¬

zeuges kamen 14 P :rso»en ums Leben. Unter den Getöteten be«
! findet sich auch der Flugzeugführer.

I MS Stabt wir Land
.

Alteusteig. den 27 . März 1933.
Amtliches . Bestätigt wurde die Wiederwahl des Bür¬

germeisters Paul Widmann in Gültlingen, OA.
Nagold, zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde. :

Versetzt wurde ReichsbahnobersekretärRuggaber
in Talw (Rsichsbahn-Betriebsamt) nach Friedrichshasen.

Der Ausbau der Ragoldtatftratze Nagold Altensteig.
Die Nachricht, daß es den Bemühungen des Reichstags¬
abgeordneten Dr . Stähle- Nagold an zuständiger Stelle
in Berlin gelungen ist , die Mittel für den Ausbau des

^ so notwendigen Straßenbaues Nagold—Altensteig be¬
willigt zu bekommen, hat überall in Stadt und Bezirk
große Freude ausgelöst. Näheres hierüber berichtete der
Landtagsabg. B ätz ne r - Nagold in der gestrigen in
Altensteig stattgefundenen Gauverfammlung der Gewerbe¬
vereine, auf dessen Bericht in -der heutigen Nummer wir
Hinweisen.

Luther -Abeud . Der gestern abend im Gemeindehaus
stattgefundene Luther - Abend des Christl . Vereins
Junger Männer, Jungvolk und Jungschar , war gut be¬
sucht . Stadtpfarrer Fischer hielt einen Lichtbildervor¬
trag, dem die Teilnehmer großes Interesse entgegenbrach¬
ten. Zum Schluß zeigte Jungvolk und JunAchrrführer
Crem er noch einige Bilder aus dem Lager - und Ver¬
einsleben. Der Abend galt hauptsächlich den Konfirman¬
den , die sich hoffentlich bald zahlreich in das Jungvolk ein¬
reihen werden.

Familieuabend des A.D.A.E. Am Samstagabend ver¬
anstaltete der Kraftfahrklub Nagotdtal des A .D .A .L . im
„Waldhorn" in Berneck einen Familienabend mit buntem
Programm. Der erste Vorstand , Hauptlehrer Noth-
wang, begrüßte die sehr zahlreich erschienenen Mitglieder
und Gäste aus Altensteig, Berneck, Ebhausen und Nagold.
Eaugeschäftsführer Kugler-Stuttgart führte einen während
der letztjährigen Südtirolfahrt gedrehten Dolomitenfilm
vor . Der Abend ist , wie immer beim A .D .A.C . , sehr ge¬
mütlich verlaufen.

NachmittagsWanderung des Schwarzwald - Vereins.
„O Wanderlust , o Wanderglück, dein will ich nun ge¬
nießen . . .

" In dieser Stimmung versammelten sich
gestern Mittag die Mitglieder des Schwarzwaldvereins in
großer Zahl, um an der geplanten Nachmittagswanderung
teilzunehmen. Bei herrlichem Wetter wurde losgezogen,den Kohlmühleweg entlang, dnrch das reizende Zinsbach¬tal auf die Wörnersberger Höhe und nach Edelweiler.Eine prachtvolle Vogelzucht hinter dem Schulhaus in Edel-weiler ließ uns dort kurz verweilen. Mit frohem Gesanggings von da bergab und bergauf zur Pfalzgrafemveiler
Höhe , wo zu unserer lleberraschung ein umfangreicher

s Waldbrand Ln der Richtung Bösingen zu sehen war . In
! Pfalzgrafenweiler erklang bereits das Feuerglöckle und die
: Einwohner schickten sich zu tatkräftiger Hilfeleistung an
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Wir kehrren in dem Gasthaus zur „Schwane " als müde
Wanderer ein und fanden dort gute Stärkung bei fröh¬
lichem und gemütlichem Beisammensein . Die Jungstahl¬
helmer Attenfteigs , die unter der Führung der Herren
Lenze und Wirth eine Radfahrt nach Pfalzgrafenweiler
unternommen hatten , trafen nun auch in der „Schwane"
ein, wo im Verein mit ihnen manch frohes Lied erklang,
angeregt durch Klavierbegleitung des Herrn Hauptlehrsr
Lenze. Leider vergang die festgesetzte Aufenthaltszeit nur
zu schnell und es mußte zum Heimgang aufgebrochen wer¬
den. Herr Oberamtsbaumeister nahm sich dabei wie immer
in dankenswerter Weise besonders der Jugend an . Der
Heimweg ging in großer Heiterkeit und nimmermüder
Sangeslust vonstarten und in unserem Heimatstädtchen an-

s gekommen , nahm die wirklich schöne Wanderung ihren sehr
^ befriedigenden Ausklang . Wald -Heil!
- Grünen Baum -Lichtspiele. „Im Geheimdienst "

, ei«
z verblüffendes , tollkühnes Abeirteuer aus dem deutschen Spio¬

nagedienst im Weltkrieg . Das denkwürdige deutsche Friedens-
I angebot 1916 im Reichstag — Tätigkeit der obersten Heercs-
! leitung und des deutschen Geheimdienstes — Die entfesselte Hölle
j des Kriegsschauplatzes — Eeneralstab - Spione am Werk —
s Zaristisches Rußland — St . Petersburg - Vornehme Welt —
r Adel — Militär — Frauen — Ueberwachungszentrale „Ochrana".
S Ein hochinteressanter Film mit ungeheurer Spannung und einem
i Aufgebot erster Darsteller. (Siehe Inserat . )
i Generalversammlung der Gewerbebank Alteusteig
: Am Samstagabend fand in der Wirtschaft von Albert Luz

die Ecneralveüsammlung der Gewerbebank
f Altensteig statt . Direktor Wucherer begrüßte die zahl-
r reich erschienenen Mitglieder und ehrte das Vorstandsmitglied
j Mezger für seine 25jährige Tätigkeit bei der Eewerbebank
j Altensteig , sowie Kaufmann Fr . Buhler für seine 25jährige
l Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat . Direktor Wucherer über-
« reichte den beiden Jubilaren ein Blumenarrangement und er-
I stattete dann den Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
E Aus demselben ist zu entnehmen , daß trotz der allgemeinen Wirt¬

schaftslage die Bank sich auch im abgelaufenen Geschäftsjahr gut
entwickelt hat . Der Reingewinn ist als sehr befriedigend zu be¬
zeichnen und beträgt 12211 Mark ; er gibt die Möglichkeit zur
Verteilung einer fünftrozentigen Dividende , zur Zuweisung von
2458 Mark an den Reservefond , während der Rest mit rund
1063 .12 Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. Di«
Bank tonnte im verflossenen Jahre sämtliche berechtigte Kredit¬
ansprüche der Mitglieder , soweit die erforderlichen Sicherheiten
geboten wurden , erfüllen . Verluste find im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr nicht zu verzeichnen. Direktor Wucherer dankte alle»
Mitgliedern und bittet dieselben, auch im neuen Geschäftsjahr
der Bank treu zu bleiben.

Vorstandsmitglied Mezger erläuterte den Bericht durch
Bekanntgabe der Wechselgeschäfte und der ausgegebenen Kre¬
dite . er dankte zugleich noch für die Ehrung seitens des Direk¬
tors und versprach, seine Kraft auch weiterhin zum Besten der
Bank zur Verfügung zu stellen. Anschließend gab Kassier
Burghard den Bericht , der am 12. u . 13. Juli letzten Jahres
oorgenommenen außergesetzlichen Revision bekannt . Rach den
Ausführungen des Kassiers Burghard stellte Dir . Wucherer den
gesamten Geschäftsbericht zur Diskussion. Nachdem weder zum
Geschäftsbericht noch zur Rechnungsvorlage Wortmeldungen er¬
folgten , konnte Direktor Wucherer feststellen , daß die Bilanz
genehmigt und dem Vorstand und Aufstchtsrat für die Geschäfts¬
führung des Jahres 1932 Entlastung erteilt worden sei . Ebenso
wurde die Ausschüttung von 5 Prozent Dividende genehmigt.
Vorstandsmitglied Mezger gab noch einen sehr interessanten
und lehrreichen Rückblick über die finanziellen , politischen und
wirtschaftlichen Geschehnisse der letzten Jahre . Direktor Wucherer
dankte dem Vortragenden für diese hervorragende Arbeit , es sei

f eine enorme Leistung , für die er ihm auch seinen persönlichen
ß Dank ausspreche. In der Ergänzungswahl des Aufsichtsrats
k wurden die drei ausscheidenden Mitglieder Friedrich Mater,
> Karl Silber und August Seeger wiedergewählt. Direktor
i Wucherer dankte der Generalversammlung für die Wiederwahl
s dieser Herren , mit welchen er immer sehr gerne zusammen-
t arbeite, weil sie sich mit bestem Wissen und Gewissen für das
I Wohl der Sache einsetzen
z Kaufmann Fr . Buhler dankte herzlich für die Worte , die
f ihm Direktor Wucherer anläßlich seiner 25jährigen Zugehörig-
i teit zum Aufsichtsrat widmetet . Es wurde noch beschlossen,
s dem Paragraph 2 des Statuts einen Nachsatz beizufügen,
z Direktor Wucherer empfahl den Mitgliedern einen Vorschlag der
z Genossenschaftsbank, den Kunden dadurch zu dienen , daß Spar-
s gelder bei den Mitgliedern im Hause durch eine zuverlässige
l Person abgeholt werden. Die Geralversammlung beschloß , dies
z in Altensteig auch einzuführen.
? In seinem Schlußwort sprach Direktor Wucherer den Vor-
i stands - und Auffichtsratsmitgliedern für ihre Mitarbeit seinen
§ Dank aus und bat sie , im laufenden Geschäftsjahr sich auch wie-
s der für das Wohl der Gewerbebank einzusetzen. Das Aufsichts-
s ratsmitglied Silber dankte auch im Namen der beiden anderen
s Herren für ihre Wiederwahl und sprach dem Vorstand , ins-
s besondere Direktor Wucherer, den wohlverdienten Dank aus.
8 Generalversammlung der Milchtiefkühlgenossenschast Alteusteig

und Umgebung
Am Samstagnachmittag fand im Gasthaus zum „Dreikönig"

hier die 9 . ordentliche Generalversammlung statt.
Der Vorsteher, Gemeindepfleger K a l m b a ch - Egenhausen , er-
öffnete die Tagung und begrüßte neben den Mitgliedern die
Gäste Bürgermeister Mutz-Ebhausen und den Geschäftsführer

- Schirm -Calw.
f Zu Punkt 1 gab der Vorsteher den Geschäftsbericht,
j Er führte dabei u . a . aus , datz das verflossene Jahr eine weitere
1 Verschlechterung der Milchpreise gebracht habe und bis auf 9 H
j pro Liter gesunken sei. Die Ursache liege daran, daß über die >
s Hälfte der angelieserten Milch als Werkmilch verwertet werden
2 müsse, für die man nach dem heutigen Butterpreis nur 7,25 ^
i bekomme . Aber trotz dem niederen Milchpreis müsse man denen
^ entgegentreten , die ftir freien Milchhandel eintreten und glaub-
« ten , einen höheren Preis erzielen zu können. Ohne die Zusam-
f mensassung der Milchproduzenten würde heute der Landwirt
? wohl kaum mehr wie 6 ^ pro Liter erhalten . Würde die Ge-
^ nossenschaft nur die Frischmilch abnehmen , was allerdings min-

bestens drei Ansfalltage mtt sich bringen würde , könnte für das
s Liter vielleicht 13—14 H bezahlt werden , aber geholfen wäre
« wohl unseren Landwirten nicht. Vielleicht werde die jetzige
s Regierung in der Butterfrage mehr durchgreifen , so daß für die,
: Werkmilch wieder mehr erlöst werden könne. Aber st> schnell
; könne das auch nicht bewerkstelligt werden.

In der Debatte zum Geschäftsbericht wurde hauptsächlich
^ gegen das Milchgesetz Stellung genommen und der Vorschlag
i gemacht , die Milch schneller an den Ort der Verbraucher zu' bringen , ohne die Milch vorher überall zu kühlen usw. Was
i aber vom Vorsteher für unmöglich erklärt wurde . Der Auto-
s «erfand sei nicht rentabel.
° Zu Punkt 2 und 3 wurde die Jahresrechnung und Bilanz
' genehmigt . Der Reingewinn mit 361 .69 Mark wird zu Zwei-
s drittel den Betriebsrücklagen und zu einem Drittel dem Reserve-
» fonds überwiesen . Die gesamten Verwaltungskosten betragen
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»ro Liter angelieferter Milch 1.67 F . Die Altensteiger Genos¬
senschaft stehe damit an drittniederster Stelle . Dem Vorstand,
Rechner und Aussichtsrat wird Entlastung erteilt.

Punkt 5 Neuwahlen brachte keine Veränderung und wurde
Gemeindepsleger Kalmbach-Egenhausen als Vorsteher , Bürger¬
meister Seeger -Zwerenberg als stellv. Vorsteher , sowie die Auf¬
sichtsratsmitglieder Kratzer-Berneck , Wurster -Eaugenwald und
Braun -Egenhausen wiedergewählt , trotzdem sämtlich Ausschei-
»enden erklärten , gerne einem anderen Platz machen zu wollen.

Nach Genehmigung eines Dienstvertrags mit dem Geschäfts¬
führer, sowie eines Mietsvertrags mit Mich. Schmerle , sprach
»er Geschäftsführer Schirm- Calw über Zweck und Ziele des
Milchwirtschastlichen Zusammenschlusses. Er behandelte in sei¬
nen Ausführungen das Für und Wider und kam dabei zu dem '

Resultat , dah ohne einen Zusammenschluß der Zusammenbruchder Milchproduktion ein vollständiger wäre . Während die
Milchproduktion an 1914 1,3 Milliarden Liter betragen habe,
betrage sie Heute 4,9 Milliarden , so daß wir hier also ganz unab¬
hängig vom Ausland geworden sind . Dem stehe gegenüber , daß
die Verbraucherkreise nicht mehr Milch aufnehmen können, sich die
Produktion aber immer noch mehr steigere. Redner ging dann
noch auf die Funktionen des Verwaltungsrats ein , der heute
neben dem Milchpreis auch die Handelsspanne usw . festzusetzen
habe . Es sei deshalb auch notwendig , daß die Mitglieder des
Zusammenschlusses des oberen Nagoldtals dafür sorgen, daß sie
im Verwaltungsrat der Milchlieferungsmenge nach den Vorsitz
und etliche Beisitzer erholten . Gemeindepsleger Kalmbach sei
dafür der rechte Mann , der wie kaum ein anderer die Milch¬

Gauversammlung der Geumbevereme
Die am gestrigen Sonntag im Saal des „Grünen Baum"

:n Altensteig stattgefundene Gauversammlung der Gewerbe¬
oereine des nördlichen Schwarzwaldgaues wies ein erfreu¬
liches Interesse und einen guten Besuch auf . Besonders
zahlreich waren die Gewerbevereine von Nagold , Pfalz-
grasenweiler und Herrenalb erschienen . Der Vorstand des
hiesigen Vereins , Kaufmann Gustav Wucherer, be¬
grüßte im Namen desselben alle zur Gauversammlung Er¬
schienenen, besonders Syndikus Eberhardt von der Hand¬
werkskammer Reutlingen , den Vorsitzenden des Gaues,
Fabrikant Kapp-Nagold und den Landtagsabg . Bätzner-
Nagold, der mit seinem Erscheinen ein erfreuliches In¬
teresse an dem Gewerbe zum Ausdruck brachte. Der Redner
bezeichnet« es als eine große Ehre , daß Altensteig , aller¬
dings nach einer langen Pause von 22 Jahren , zum Ort
der Tagung gewählt wurde und gab dem Wunsche Aus¬
druck , daß die Verhandlungen zum Nutzen und Frommen
von Handwerk und Gewerbe sein mögen.

Hierauf ergriff Eauvorstand Fabrikant Kapp-
Nagold das Wort , um die Versammlung , Sparkaffendirek¬
tor Walz-Altensteig als Vertreter der Stadt , Syndikus
Eberhardt und Landtagsabg . Bätzner namens des Gaues
zu begrüßen . Er hob hervor , daß die heutige Gauver¬
sammlung unter einem besonderen Zeichen tage , an einer
Zeitenwende, hervorgerufen durch die nationale Erhebung
des Volkes. Nach wie vor stehe die Lösung wichtiger Fra¬
gen vor uns . Es bestehe nun aber die Hoffnung , daß es
besser werde, nachdem das Volk die Konsequenzen aus der
Irreführung durch den Marxismus gezogen habe. Der
Redner wies auf den schweren Existenzkampf des Mittel¬
standes hin . Nun gelte es , daß man sichganz hinter die
neue Regierung stelle, die für den gewerblichen Mittel¬
stand eintrete . Die staatlichen und städtischen Behörden
hätten sich nicht immer mittelstandsfreundlich eingestellt.

Als Vertreter der Stadt begrüßte nun Sparkaffen-
sirektor Walz die Versammlung , wünschte den Verhand¬
lungen einen guten Verlaus und daß die auswärtigen Gäste
einen recht guten Eindruck aus Altensteig mit nach Hause
Rchmen.

Landtagsabgeordneter Bätzner - Nagold hob einlei¬
tend hervor , daß er nicht als Parteimann spreche . Die
Nationalsozialisten seien keine Partei , sondern sie seien der
Staat geworden Nur wenn es dem Staate , dem Volke im
Gesamten bester gehe, dann gehe es auch den einzelnen
Berufen bester . Er erklärte dann seine Stellungnahme in
der Steuerfrage der freien Berufe und zeigte, daß es nach
den Vorgängen in anderen Ländern keinen Zweck habe , die
freien Berufe mit der Gewerbesteuer zu belegen, wenn
diese die Steuern wieder auf das Volk abwälzen , was
dort geschehen sei . Er habe nur einen gerechten
Steuerausgleich verlangt . Auch die Filialsteuer erfülle
nur ihren Zweck, wenn sie reichsgesetzlich geregelt werde.
Politik müsse sein, Wirtschaftspolitik — aber keine Partei¬
politik. Der Marxismus bedeute Chaos und Untergang
eines jeden Volkes. Nun sei der Glaube an eine bessere
Zukunft wieder in die Herzen der Menschen in Deutschland
eingezogen. Man zolle aber der neuen Regierung nicht
zumuten, daß sie heute schon alle Maßnahmen ergreife , es
gelte Wochen und Monate zuzusehen, denn erst müßten die
Vorbedingungen geschaffen , vor allem der Beamtenstand
erst wieder in die früheren Verhältnisse zurückgeführt wer¬
den . Der Redner hob hervor , daß 88 Prozent der Steuern
vom Mittelstand getragen werden und nur 15 Prozent von
den anderen Ständen . Deshalb müsse auch dem Mittel¬
stand in erster Linie geholfen werden . Die Zeiten der
Parasiten seien vorbei . Erst müsse nun dafür gesorgt wer¬
den . daß jeder Widerstand und Boykott beseitigt werde,
dann erst könne an den Wiederaufbau gegangen werden.
Die Parteipolitik sei hauptsächlich daran Schuld gewesen,
daß es dem Handwerk so schlecht gehe. Der Handwerker¬
stand sei einer der besten Stützen des Staates und er müsse
erhalten bleiben.

Nach diesen Begrüßungsansprachen konnte zur Tages¬
ordnung übergegangen werden . Der Schriftführer des
Gaues , Stadtpfleger Schuster - Nagold , erstattete den
Geschäftsbericht über das verflossene Jahr und hob zum
Schluß seines Berichtes die Wichtigkeit hervor , den Glau¬
ben an uns selbst und den Glauben an unser Vaterland
wieder zu gewinnen.

Fabrikant Eugen Rentschler - Nagold erstattete den
Kassenbericht , aus dem hervorging , daß der Gau wieder
ein kleines Vermögen schaffen konnte. Nachdem Gauaus¬
schußmilglied Essig - Calw namens der Prüfungskom¬
mission konstatiert hatte , daß die Kastenführung in Hefter
Ordnung befunden wurde , konnte dem Kassier Entlastung
erteilt werden.

Die Beratung der Anträge und Wünsche ging
rasch vor sich . Vom Eewerbeverein Altensteig lagen zwei
Anträge vor , 1 . daß die amtlichen Gebühren für Post,
Eisenbahn etc . ermäßigt und 2. daß die Pfändungsgrenze
entsprechend dem heutigen höheren Geldwert herabgesetzt
werden solle . Vorsitzender Kapp stimmte beiden Anträgen
zu. ebenso die Gauversammlung.

Unter „Sonstiges " konnte Landtagsabg . Bätzner die
erfreuliche Mitteilung machen , daß der Straßenbau
Ragold - Altenfteig gesichert und die Mittel
dazu verwilligt seien . Er selbst hat sich um diesen Straßen¬
bau, wie aus seinen Ausführungen zu entnehmen war , schon
sehr bemüht . Letzter Tage hörte er von Bürgermeister
Maier -Nagold , der in Stuttgart war . daß Gefahr im Ver¬

zug sei . Daraufhin richtete Bätzner ein Schreiben an den
Reichstagsabgeordneten Dr . Stähle nach Berlin , dessen
Bemühungen an maßgebender Stelle den Erfolg sättigten,
daß er nach Nagold telegraphieren konnte: „Staats-
straßenmittel soeben g enehm i g t . Dr . Stähle .

"
Für den Bau sind zunächst 420 000 Mark bewilligt . Diese
Mitteilungen über den genehmigten Straßenbau fanden
lebhaften Beifall . Im übrigen konstatierte Landtagsabg.
Bätzner , daß er seither schon erklärt habe , daß, solange diese
Herren an der Macht seien wie seither, alles nichts helfe.
Nun habe die Regierung einen tüchtigen Mann als Ver¬
treter des Wirtschaftsministers berufen , lieber die Ver¬
hältnisse, wie sie nach dem Sturz im württ . Wirtschafts¬
ministerium angetroffen wurden , berichtete er nichts gutes.
Alsdann brachte der Gewerbeverein Neuenbürg noch
interne Wünsche vor und Essig- Calw Fragen über die
Arbeitsgeineinschaft des Einzelhandels und über die Nach¬
teile der verschiedenen Termine der Jnventurfchlußver-
käufe in Württemberg und Baden . B re zing - Haiterbach
kritisierte die allzuhohe Umsatzsteuer . Damit war auch der
Punkt „Sonstiges " erledigt.

Anschließend sprach Syndikus Eber har dt - Reut¬
lingen . Einleitend hob er hervor , daß er immer dafür ein¬
getreten sei , daß der Gedanke der Volksgemeinschaft in die
Tat umgesetzt werde . Voll innerer lleberzeugung trete
man den Ausführungen des Reichskanzlers in der Regie¬
rungserklärung über den Mittelstand bei . Im übrigen
sagte er über die Kammer selbst , daß sie nur Anträge stel¬
len, aber keine Gesetze schaffen könne . Die Moral , die in
Deutschland etwas gelitten habe , habe ihre Ursache haupt¬
sächlich in der Inflation , die moralisch schlimmer gewirkt
habe , als materiell . Schließlich wies er noch auf den Be¬
schluß der Handwerkskammer hin , Laß sie bereit sei , die
nationale Regierung zu unterstützen, um als dann zu seinem
Vortrag über die Geschichte der Handwerk s-
politik im Verlauf der letzten Jahrzehnte
überzugehen. Seine rückschauenden Betrachtungen
über die seitherige Handwerkspolitik waren äußerst interes¬
sant . Sie gipfelte« in der Feststellung, daß auch ferner im
Handwerk und Gewerbe die Selbsthilfe neben der
Staatshilfe nötig sei . Als Selbsthilfe ist auch die von dem
Redner erwähnte Einführung einer Handwerkskarte
gedacht , die dafür sorgen soll , daß nichr berufsfremde Ele¬
mente in das Handwerk hineinpfuschen, sondern daß der
Nachweis der Befähigung zur Ausübung eines Handwerks
durch die Meisterprüfung nachzuwersen ist. Mit diesem
Gesetzentwurf soll eine gewisse Ordnung in den Beruf ge¬
bracht werden , die zweifellos sehr notwendig ist , es soll dem
bestehenden Unwesen ein Damm entgegengesetzt werden
zum Nutzen des soliden Handwerkerstandes ^ Zum Schluß
seiner Ausführungen gab er der Hoffnung Ausdruck , daß
wir den Platz an der Sonne behaupten und daß die Ver¬
hältnisse bald bester werden , mit den Worten Fichtes
schließend:

Du sollst
an Deutschlands Zukunft glauben,
an deines Volkes Auferstehn,
laß diesen Glauben dir nicht rauben,
trotz allem , allem, was geschehn.

Nach weiteren Ausführungen des Landragsabgeord-
ten Bätzner ging aus der Mitte der Versammlung der An¬
trag ein , die Gauversammlung möge wie folgt beschließen:

„Die Gauversammlung erblM in der Ein¬
führung der Handwerkerkarte durchaus mit ein Mir
tel zur Besserung der Verhältnisse im Handwerk und
befürwortet die baldige Einführung derselben .

"
Dieser Antrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen
und zum Beschluß erhoben.

Nachdem Syndikus Eber Hardt noch betont hatte,
daß man im Unglück das Vaterland doppelt lieben müsse,
ergriff Schuhmachermeister Schüler - Calw das Wort,
klagte über den katastrophalen Preisverfall im Handwerk,
der keinen Verdienst mehr lasse und gab seiner Freude !
Ausdruck, daß durch Len politischen Umschwung Ansätze
zu einer Besserung der Verhältnisse vorhanden seien. Den
neuen Geist solle man auch in die Ortsvereine hineintragen
und jeder solle so handeln , wie im zweiten Teil des oben i
zitierten Fichtewortes gesagt ist : z

Und handeln sollst du so, als hinge !
von dir und deinem Tun allein i
das Schicksal ab der deutschen Dinge j
und die Verantwortung war ' dein . ,

Gauausschußmitglied Essig - Calw gedachte noch des
letzter Tage verstorbenen Generalsekretärs Hermann,
der früher Syndikus der Kammer war , und seiner großen
Verdienste um Handwerk und Gewerbe , worauf sich die
Versammlung zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen
erhob.

Zum Schluß konstatierte Gauvorstand Kapp, daß die
heutige Gauversammlung von einem anderen Geiste ge¬
tragen gewesen sei als seither . Nicht zuletzt haben dazu
die letzten drei Wochen beigetragen , aber auch die Not . Er
sagte herzlichen Dank dem Landtagsabg . Bätzner , der ge¬
zeigt habe , daß er dem Mittelstand gegenüber seine Pflicht
als Abgeordneter tue, ferner dankte er Syndikus Eberhardt
und schloß mit der Bitte , daß die Gedanken, die heute ge¬
hört wurden , umgesetzt werden in die Tat , daß jeder Ein¬
zelne in nationaler Hinsicht alles tun solle und daß auch
die künftigen Gauoersammlungen vom gleichen Geiste ge¬
tragen sein uwchten , wie die heutige.

Seit « >

Wirtschaft renne und der sich auch mit der ganzen Kraft für das
Interesse der Genossenschafter einsetze , wie er das auch seither
immer getan habe.

An den Vortrag , der aufmerksam verfolgt wurde , schloß sich
eine lebhafte Aussprache an , in der auch der Unmut der Land¬
wirte über die schlechte Entlohnung ihrer Arbeit zum Ausdruck
kam . Nach dem Dank an Redner und Mitarbeiter , der seitens
des Aufsichtsrats auch dem Vorsteher ausgesprochen wurde,
konnte dieser die Versammlung schließen.

Erleichterungen im staatlich anerkannten freiwillige » Tubee-
kulosctilgllngsversahren beim Rindvieh . Bei der Durchführung
des staatlich anerkannten freiwilligen Tuberkulosetilgungsver-
sahrens beim Rindvieh sind die Bestände jährlich zweimal tier¬
ärztlich zu untersuchen. Die bei der Durchführung des Verfah¬
rens in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen haben ge¬
zeigt , daß namentlich in kleineren Beständen weitere Fälle von
offener Tuberkulose selten werden . Aus diesem Grunde ist das
mit der Leitung des Verfahrens beauftragte Tierärztliche Lan¬
desuntersuchungsamt versuchsweise ermächtigt worden , eine ver
beiden jährlichen Untersuchungen für solche Bestände , in denen
bei zwei aufeinanderfolgenden Untersuchungen offene Tuber¬
kulose oder Verdacht dieser Tuberkulose nicht mehr festgestellt
worden sind , nachzulassen.

Simmersfeld , 27 . März . (Vürgermeisterwahl .) Bei
der am gestrigen Sonntag statrgefundenen Wahl des
Ortsvorstehers, die durch den Ablauf der Wahlzeit
des seitherigen Bürgermeisters Metzger notwendig wurde,
erhielt von 280 abgegebenen Stimmen Bürgermeister
Metzger 221 , Gemeindepfleger Schaible 53, sechs wäre»
zersplittert . Metzger ist demnach mit großer Mehrheit
gewählt. Im Anschluß an die Wahl wurde dem um die
Gemeinde Simmersfeld sehr verdienten Ortsvorsteher vo»
der SA . und der Hitlerjugend , vom Jungvolk und de«
Kirchenchor eine Huldigung dargebvacht. Nach dem Gesang
des Kirchenchors brachte Pfarrer Rehm dem Neugewähll
ten Glückwünsche dar , ebenso Hauptlehrer Claß für ds»
Kirchenchor und Scharführer Wurster für die Ml.
Bürgermeister Metzger dankte in herzlichen Worten und
versicherte , daß er weiter seine ganze Kraft zum Wohl der
Gemeinde einfetze.

Leider kam es Abends noch zu einer wüsten Schlä¬
gerei. Die Angreifer wurden noch am Abend verhaftet
und die Beteiligten vernommen . Dies ist ein sehr bedauer¬
licher Ausgang des Wahltages , hat doch die Gemeinde feit
Jahren bei allen Wahlen eine so erfreuliche Einmütigkeit
an den Tag gelegt.

Böfinge« , 27 . März . (Walddrand .) Gestern nachmittag
gegen 4 Uhr wurde man plötzlich durch Feuerläute»
überrascht. Sofort erkannte man , daß ein Waldbrand
ausgebrochen ist. Die Feuerwehr und sonstige Leute such¬
ten rasch nach dem schwer zu findenden Brandplatz . A«
demselben angekommen, war schon eine große Menschen¬
menge versammelt und hatte das Feuer so ziemlich gelöscht.
Durch das starke Emporsteigen von Rauchwolken war es
weit sichtbar und Bewohner aus Pfalzgrafenweiler , Reu-
Nuifra usw . leisteten große Hilfe. Die Feuerwehr aus
Pfalzgrafenweiler mit Motorspritze eilte ebenfalls zur
Hilfe herbei . Der Wald gehört dem Staat und die Brand¬
fläche ist zirka zwei Morgen groß im „Maiacker" . Es ist
zwanzigjähriger Bestand . Die Brandursache ist auf das

! WegwerfeneinesStreichholzesdurcheixe»
Spaziergänger zurückzuführen. Eine erneute ernste
Warnung zur Vorsicht . Bei der Konfirmation , die heute
gefeiert wurde (kommenden Sonntag findet sie in Beihin¬
gen statt ) , brachte der Feueralarm und der Waldbrand
keine geringe Aufregung in die Festteilnehmer.

Sommenhardt , 27 . März . (Goldene Hochzeit . ) Am
gestrigen Sonntag durste Joh . Braun und Frau Bar¬
bara das Fest der goldenen Hochzeit feiern . An
der Feier beteiligten sich der Krieger - und Schützenverein.
Nach der kirchlichen Feier wurden dem Jubelpaar vor dem
Denkmal Gaben überreicht.

— Calw , 27 . März . InS1 ammheim wurde gestern
von nationalsozialistischer Seite der dortige Konsum-
oereinsladen (eine Filiale vom hies. Konsumverein)
zur Schließung gebracht, doch wurde die Ange¬
legenheit später wieder geregelt.

Erklärung des Industrie - und Handelstages
Stuttgart , 2S . März . Der Württ . Industrie - und Handelstag

hat als Eesamtvertretung der Handelskammern des Landes dem
Württ . Staatsministerium folgende Erklärung überreicht : Reichs¬
präsident und Reichskanzler haben in der starken, eindrucksvollen
Kundgebung vom 21. März 1933 alle lebendigen Kräfte de»
Volkes, die guten und ernstlichen Willens sind , sich in den Dienstdes Wiederaufbaues des Reiches zu stellen , zu einheitlicher Zu¬
sammenarbeit ausgerufen. Die großen und schweren Aufgaben,
die hierbei auf dem Gebiete der schwer erschütterten deutschen
Wittschaft zu lösen sein werden, legen auch den Württ . Handels¬
kammern und ihrer Eesamtvertretung . dem Württ . Industrie»
und Handelstag , die Pflicht auf , sich freudig in den Dienst dieser
Aufgaben zu stellen . Sie werden sich bei gleicher vertrauensvoller
Zusammenarbeit mit der nationalen wllrttembergischen Regie¬
rung als lebendige Kräfte der einheimischen Wirtschaft und
tragende Faktoren der deutschen Zukunft im Sinne der Pots-
damer Ausführungen des Reichskanzler erweisen.

Das württembergische Handwerk zur «ationale « Bewegung
In einer Sitzung des Württ . Handwerkskammertages nahm

dieser zu der durch den Regierungswechsel geschaffenen Lag«
Stellung . Er stellt sich durchaus hinter die neue Regierun g
welche in ihrer schweren nationalen Aufbauarbeit jeglicher
Unterstützung seitens der Handwerkskammern gewiß sein kann.
Sämtliche handwerkerlichen Organisationen werden zu dieser
im Interesse des gesamten gewerblichen Mittelstandes und des
deutschen Volkes liegenden Gemeinschaftsarbeit avfgeriifenk
Uederzeugt, daß die nationale Regierung sich bei ihren Maß¬
nahmen zur Durchführung der bevorstehenden schweren Aufgaben
in erster Linie von nationalwirtkchastlichen und völkischen Ge.
sichtspunkten leiten läßt , wovon Handwerk und Gewerbe eine
Stärkung und Gesundung ihrer Wirtschaft erhoffen, hält es die
amtliche Berufsvettretung des Württembergischen Handwerks für
ihre oberste Pflicht, sich der Regierung im Kampfe gegen alle
Hemmungen einer nationalen Aufbauarbeit zur Verfügung zu
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MV« 27» Stuttgarter Kommunisten« Schntzhaßt
genommen

Stuttgart , 28. Mürz . Vom Polizeipräsidium wird «nitge teilt:
In der vergangenen Nacht wurden in Giotz -Stuttgart zablrei-
chc Funktionäre der KPD . in Schutzhast genommen. Etwa 4V6
Durchsuchungen führten zu über 27« Festnahme«. Bei verschie¬
denen Personen wurden Waffen und verbotenes Material ge¬
funden. Sämtliche Schutzhäftlinge wurden noch in der Nacht nach
dem Lager Senkers verbracht.

Verbot der Jugendweihen
Stuttgart , 28. März . Da die von kommunistischen und sozial¬

demokratischen Organisationen veranstalteten „Jugendweihen"
» er antikirchlichen und antireligiösen Provaganda dienen und
daher geeignet sind , die christlichen Grundlagen des Staates zu
jAntergraben, bat der Polizeikommissar für das Land Württem¬
berg die Vorbereitung und Veranstaltung derartiger Jugend¬
weihen verboten.

Landeskommissar für die wiirtt . Polizei
Stuttgart , 26. März . Wie der „RS .-Kurier " erfährt , hat In¬

nenminister Murr die Leitung der würil . Polizei an einer
Stelle , die dem Innenministerium untersteht, zusammengesetzt.
Zum Sonderkommissar für die Polizei ist der nationalsozialisti-
fch« Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr . Pfannen-
schwär z-lllm bestellt worden.

Zu weiteren Landeskommissaren wurden berufen Sauvtmann
«. D . Alfred Müller für den Arbeitsdienst , Major a . D. Salz¬
bor» für Gas - und Luftschutz

Keine jüdischen Strafrichter §
Stuttgart , 26. März . Das würit . Justizministerium bat An- !

«ordaung getroffen, datz jüdische Richter künftig in Straf¬
sachen nicht mehr rätig sein dürfen und datz jüdische Beamte
nicht mehr als Staatsanwälte und Amtsanwälte verwendet
« erden. Das Justizministerium hat sich veranlaßt gesehen , dir
sofortige Entfernung der Anhänger der KPD . und ihrer Hilfs¬
organisationen aus sämtlichen Laienrichterstellen anzuordnen.
Damit ist die Gefahr beseitigt, datz Kommunisten noch als Ee - s
schworen«, Schöffen oder sonstige Beisitzer läng werden. !

Me Menftaltersgrenze der Beamten in Württemberg
herabgesetzt s

Stuttgart , 26. März . Das Staatsministerium hat durch eine ?
Notverordnung, die demnächst im Regierungsblatt er « i
scheinen wird, die Altersgrenze der Beamten vom 67 . aus das 65 . ,
Lrbeusjahr herabgesetzt und bestimmt, San ein Beamter auf sei- i
« » Antrag oder von Amts wegen in den Ruhestand versetzt z« erden kann, wenn er das 6«. (bist,er das 65.1 Lebensjahr in - ,

Tchw—z-mAdee Tageo^itn »,

I r»ageicgt hat und durch sein Alter in seiner Tätigkeit « hemmt
> fft. Um keinen Mehraufwand für den Staat entstehen zu lassen,
s bestimmt die Verordnung unter Befristung bis zum 31. März
i 1837. datz neuernannte und beförderte Beamte erst nach 1V Mo°
! uaten in die Bezüge der neuen Stelle einrücken . Dadurch sollen

aber Beamte , die in diesen 1l> Monaren mit Versorsungsberech-
tigung ausscheiden , nicht benachteiligt werden. Die Frage , ob
und inwieweit für die Hochschullehrer und die Beamten der Ge¬
meinden und der sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts
ähnliche Bestimmungen zu erlassen sind, wird alsbald geprüft
werden.

Personalveründerunge « ia der Staatsverwaltung
Stuttgart , 26. März . Wie der „NS .-Kurier " hört , hat das

Gesetz über Herabsetzung der Altersgrenze insofern berciis be¬
deutsame Auswirkungen gehabt , als verschiedene höhere Beamte
in den Ministerien demnächst ausscheiden dürften . Die Neube¬
setzung der freiwerdenden Stellen dürfte in Bälde erfolgen . Es
ist anzunehmen, datz ins Innenministerium Landtagsvrästdent
Rechtsanwalt Dr . Jonathan Schmid — als Ministerialdirektor
— berufen wird . Staatsrat Rau wird nach dem neuen Gesetz
ausscheiden . Die grundsätzliche Bedeutung des Gesetzes liegt da¬
rin . datz nun die jüngere Beamtenschaft, insbesondere Assessoren
und Referendare , deren Notlage durch die geringe Zahl von
sreiwerdenden Stellen besonders groß war , eine wesentliche Er¬
leichterung ihrer Lage erfahren wird.

dem öeriWsaal
Lebenslängliches Zuchthaus im Totjchlagsprozeh Kreuz«

Darmstadt , 25 März . Wegen gemeinsamen Raubmords und
Totschlags, begangen an der 84jährigen , im Ruhestand lebenden
Postbeamtin Kreuzer, wurden die beiden jungen Täter , der
26jährige Gürtler Georg Hausmann , und der 23jährige Mu-
fiker Hermann Diestler , vom Schwurgericht Darmstadt zu lebens¬
länglichem Zuchthaus und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.
Acht Jahre Zuchthaus für einen kommunistischen Funktionär

Beuthen (Oberschlesien ) . 24 . März . Unter Ausschluß Ser
Osffentlichkeit verhandelte die Srraskammer gegen den kommu¬
nistischen Funktionär . Bergarbeiter Emil Przengczyna ans Mi-
kuldschütz, und verurteilte ihn wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetz zu acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust Bei einer Haussuchung waren Sprengstoff sowie kom¬
munistische Zerfetzungsschriften gefunden worden

Wetter für Dienstag
Infolge des östlichen Hochdrucks ist für Dienstag immer

noch heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Sewei ' iievsni » anensieis
eingetragene Oenossensckakt mit beschränkter k4aktpf!ickt

Vermögensteile 6j > 3N2 P70 31 . D ^ emKer 1932 äckulclen

.-LF
Kasse, kremZe OelZsorten. 19 789 33 Oesckäftsguthgben. 179 450 —
lVechsel. 62 148 78 keservekonä . . 45 542 —

lVertpspiere . 4 524 25 HukvertungsfonZ. 31 000 —
6utbaben de ! Lankell . . 28 680 84 Anlagen in laukenZer Rechnung . . . . 187 947 43
laukenZe kecbnung (LchuIZner ) . . . . 748 045 70 „ auf Zparkonto . , . . 458 417 65
Vorschüsse gegen Vecksel. 64 000 — LchuIZen bei Lanken. 5 314

Leteiligung (^ entralkasse ) . 6 000 — IVeiterbegebene VorsckuLvecbsel . . . 27 300 —

LsnkgebäuZe . . 15 000 — Vorausempkangener Diskont. 1 100

Oesckaktseinrichtung. 100 — keingevinnn . . . - . - . 12 217 82

LSrgsckaftsforZerung KN . 5750 — Lürgsekaktsverpflicktung KN . 5750 . —

948 288 90 948 288 90

Oesamtumsatr KN . 8 719 132.—

NitglieZerrskI um 1 . Oanuar 1932 : 423 , eingetreten 12 , ausgeschieZen 34 (freivillig 15 , durch Tod 11 , durch
äusschIuL 8) . 8tand am 1 . Oanuar 1933 : 401 . Das Oesckäktsguthaben Zer Nitgiieder betrug am 31 . Deremder 1932
KM . 179 450 - (gegen KN . 183111 .— um 31 . Derember 1931) .

Die Dsktsumme Zer Nitgiieder betrug sm 31 . Dezember 1932 KN . 401 000 . —
am 31 . Derember 1931 KN . 423 000 .—

somit Abnahme KN . 22 .000 .—
Attensteig , den 27 . Narr 1933.

Vorstsnä:
Vuckerer . kurgbard . Nerger.

Die « »!»« und Freitag (Abfahrt 7.30 Uhr.)

Fahrt nach Stuttgart
Anmeldungen im Gasthof Grüner Baum , Telefon 2SO.

« lteusteig.

aus innerhalb 8 Tagen etatceffende:

« k « klt«
gelb. Dotier Ersatz für Veneto Italiener,

frische Rumänen - und Bulgaren-Eier, dunkel Dotter
frische Land-Eier in Kisten ü 600 , 720 und ! 200 Stück,
sowie im Anbruch zu billigste « Tagespreisen.

Ehr. Burghard jr.

vnvnsn Ssu m t.ivittsv>e>»
Heule abenä 8.30 vkr nock einmal

Im Oöksimäievsl
Gesucht

für ein Warcnauslieferungs-
lager ehrliche Person
am Platze oder Umgebung,
auskömmlicher Verdienst.
Betriebskapital Mk . 90 .—
bis 150 .— erforderlich.
Fachkenntnisse nicht nötig.

Offerte unter Nr . 280 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Eine 39 Wochen trächtige,
ans Jahren gewöhnte

verkauft

Gautz, Hesrlbronv.

Großfeuer ui der odeckränkischea Stadt Teuschuitz
Teuschnitz, (Oberfranken ) 26 . März . Die in den letzten

Jahren schon wiederholt von schwerem Sch idenfeuer heim-
gesu t le Stad Teuschiitz wurde am Sonntag von einer neuen
Feuersbrunst schwer betroffen Am Nachmittag war in einem
St >del eines Landwirtes Feuer ausgebrochen, das sich mit
groß r Geschwindigkeit weiter verbreitete . Es fielen dem
Grvßfeuer 14 Wohngebäude und Nebengebäude, sowie 20
Eiudel zum Opfer. Dis Teuschnitzer Bezirksamtsgebäude,
das bereits stark bedroht war , konnte gerettet werden.

Vor Einführung der Arbeltsdlenstpflicht.
Bemerkeuwerte Ausführungen des Reichskommissars

Berlin , 27 . März. Der neu ernannte Reichskommiffar
für den Arbeitsdienst , Mahnk ns , machte, nach einer Meldung
des „Angriff am Montag " bemerkenswerte Ausführungen
über den Arbeitsdienst . Der Redner erklärte u . a„ daß schon
in den nächsten Tagen die Arbeitedienstpflicht als Bestandteil
eines Genecalpianes zur Behebung der wirtschaftlichen und
sozialen Nöte beschloß n werden würde. In den versch ebenen
Bezirken müßten dann sofort die vorhandenen Führerstämme
eingeleilt werden . Schon im Sommer hoffe man, organlsa-
torcsch soweit zu sein , daß genügend Führerstämme vorhanden
seien, um bereits ganze Jahrgänge zur Arbeitsdienstpfllcht
einzuberufen.

! Schwere Rodelunfälle im Riesengebirge
1 Tote , 3 Schwerverletzte

! Hirschberg , 27 . März. Im La se des Sonntag nach,
i m'ttag ereigneten sich aus der Rodklbahn zwischen der Neuen
! Schl >fischen Baude und der sogenannten Zackelsall-Baude bei

Echreiberhau mehrere shwerere Rod ' lunfälle . Eia mit drei
^ Personen besetzter Rodelschlitten , über den der Führer die Ge-

wclt v rlocen hatte, wurde aus der Bahn gegen einen Baum
geschleudert. Dabei erlNI eine Dame aus Beiltn einen schweren
Schäd. lbrvch und verstarb bereits auf dem Transport noch
der 3 >:ckelfallboude. Die beiden anderen Fahrer , ebenfalls
aus Berlin, wurden mit Quetschungen und Knöchelbrüchen
in das Schreiberhauer Krankmhous einreliefert. Mit einem
anderen Schlitten verunglückte ein Mitglied des Freiwilligen
Arbeitsdienstes aus Schreiverhau : er trug einen OderschenkZ.
druck) davon.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensteiss

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . L a u k

I Altensteig.

vruckssgung.

?str die vielen Leveise inniger Teilnahme,
die vir väkrend der Krankheit und beim liin-
sckeiden meines Neben Oatten , Vaters und
Lohnes

Karl kaussr
iNslermeisler

von allen Zeiten erfahren durften , kür die Kran r-
niedeilegung am Orade , sovie kür clie rakl-
raklreicke Legleitung ru seiner letzten kuke-
stätte . sagen auf diesem IVege herrlichen Dank.

Im blamen Zer trsuernZen liinterbliebenen:

^
Trlda kanser mit KinZ. I

Altensteig.

vstcksktgung

bür Zie vielen Leveise aufrichtiger Teil¬
nahme bei Zem k-ksimgange unseres Ueden
Lnscklgfensn

»SUSP
2ementeur

Zanken vir auf Ziesem lVege herrlich . 6anr
besonZers Zanken vir Zem iierrn Ltadtpkarrer
kür seine trostreichen IVorte , sovie Zem biedsr-
kranr kür seinen erkebenZen Oesang , Zem
Kriegerverein , sovie Zem VorstsnZ Zer Orts¬
krankenkasse kür ihren lieben blacdruk unä
KranrnieZerlegung , vie auch allen Zenen,
Zie ikn rur letrten kuke begleiteten.
Im bkamen Zer IrauernZen lliaterbliebenen:

Therese Lauer Witve.
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